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Unterschiedliche Wirkungen
Zwei Korridorprojekte mit verschiedenen Lösungen:
Was sie verbindet ist die Intention, mit einfachen Mitteln

die unruhigen Raumsituationen zu klären und eine

Atmosphäre von assoziativem Gehalt zu schaffen, sei es

als dunkler Tunnel oder als Lichtraum. Boner und Deuber

lehnen sich mit der Idee der Kühlvitrine an ein
triviales Element der Massenkultur an. Durch die Koppelung

von Information und Licht verweisen sie auf die

Leuchtreklame der Pop-Kultur. Je nach Standort werden

die Wände zu visuellen Zeichen, die den Weg viel
mehr illustrieren als ihn weisen. Wie die Lichtflächen
in Diskotheken tauchen sie den neutralen Raum in
pulsierende Farbe.

Anders präsentiert sich die Situation in der Augenklinik.

Ein kleines, raffiniertes Schatzkästchen, gefertigt
aus Materialien, wie sie in eleganten Läden oder
gehobenen Restaurants üblich sind. Theus überträgt die

Auffassung von Luxus und Qualität in einen Kontext,
der trotz der Bestrebungen, zunehmend kundenfreundlichere

Atmosphären zu schaffen, noch vorwiegend

von klinisch-hygienischen Auflagen geprägt ist. Mit der

Präzision des Eingriffs und den hochwertigen Materialien

stellt sie den Bezug zur Medizin auf der Ebene der

Qualitätsarbeit im übertragenen Sinne wieder her.

Beide Projekte sind Beispiele aus dem Grenzbereich der

Innenarchitektur, zwischen szenografischer Intervention

und Styling.
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